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Mehr  betreute  Kinder,
Personal-Kind-Schlüssel
unverändert,  aber  mehr
Personal
Insgesamt  haben  im  Jahr  2022  mehr  Kinder
Kindertagesbetreuungsangebote in Anspruch genommen als im Jahr
2021 (67.343). Während sich bei den unter Dreijährigen mit
einem Anteil von 35,5 Prozent eine Steigerung von 1,1 Prozent
der Inanspruchnahme feststellen ließ, zeigt sich bei Kindern
im Alter zwischen drei und sechs Jahren ein leichter Rückgang
um 0,1 Prozentpunkte auf 92 Prozent. So steht es fast wörtlich
im  Monitoringbericht  zum  KiTa-Qualitäts-  und  -
Teilhabeverbesserungsgesetz  –  KiQuTG  2023.

Zwischen  der  Inanspruchnahmequote  und  dem  von  den  Eltern
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geäußerten  Betreuungsbedarf  für  Kinder  unter  drei  Jahren
(2022: 49 Prozent) bestand im Bundesdurchschnitt eine Lücke
von rund 14 Prozentpunkten. Bei den Kindern zwischen drei und
unter  sechs  Jahren  betrug  die  Lücke  zwischen
Inanspruchnahmequote und Betreuungsbedarf (2022: 96 Prozent)
nur 4,0 Prozentpunkte.

Der  Anteil  der  Kinder  mit  Migrationshintergrund  an  allen
Kindern  in  Kindertagesbetreuung  betrug  2022  29,1  Prozent.
Unter  den  Kindern  mit  Migrationshintergrund  besaßen  zwei
Drittel eine nicht deutsche Familiensprache (66,9 Prozent).
Unter dreijährige Kinder mit Migrationshintergrund besuchten
seltener  eine  Kindertagesbetreuung  als  unter  dreijährige
Kinder  ohne  Migrationshintergrund.  Mit  zunehmendem
Bildungsgrad der Eltern und Haushaltseinkommen stieg auch die
Inanspruchnahmequote an.

Personal-Kind-Schlüssel
Für Gruppen mit Kindern unter drei Jahren lag der Personal-
Kind-Schlüssel 2022 wie im Vorjahr bundesweit bei 1 : 4,0. Im
Vergleich zu 2019 zeigte sich dagegen eine Verbesserung um
−0,3.

Zwischen  den  Ländern  bestehen  nach  wie  vor  deutliche
Unterschiede – die Spanne zwischen den Ländern beim Personal-
Kind-Schlüssel reichte 2022 von 1 : 3,0 bis zu 1 : 5,8. Auf
Länderebene zeigten sich im Vergleich zum Vorjahr nur leichte
Veränderungen. Seit 2019 sind auf Länderebene jedoch deutliche
Entwicklungen zu verzeichnen. Die größten Verbesserungen der
Personal-Kind-Schlüssel  in  Gruppen  mit  Kindern  unter  drei
Jahren  waren  dabei  überwiegend  in  Ländern  mit  den
ungünstigsten  Personal-Kind-Schlüsseln  zu  beobachten.

In  Gruppen  mit  Kindern  im  Alter  von  drei  Jahren  bis  zum
Schuleintritt war 2022 bundesweit im Mittel eine pädagogisch
tätige  Person  für  7,8  Kinder  verantwortlich.  Die  Spanne
zwischen  den  Ländern  reichte  von  6,5  Kindern  bis  zu  11,9



Kinder  pro  pädagogisch  tätiger  Person.  In  diesen  Gruppen
konnten zwischen 2021 und 2022 in fast allen Ländern leichte
Verbesserungen beobachtet werden.

Sehr deutlich fallen Verbesserungen im Vergleich zu 2019 aus.
Bundesweit  sank  der  Personal-Kind-Schlüssel  in  Gruppen  für
Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt um 0,5.
Trotz dieser Verbesserungen hat sich die Spanne der Personal-
Kind-Schlüssel  zwischen  den  Ländern  seit  2019  nicht
verkleinert.

In Gruppen mit einem Anteil von über 25 Prozent Kindern mit
nicht deutscher Familiensprache sowie in Gruppen mit Kindern
mit Eingliederungshilfe waren die Personal-Kind-Schlüssel im
Jahr  2022  weiterhin  jeweils  günstiger  als  in  der
entsprechenden  Vergleichsgruppe.  Dies  zeigt  sich  sowohl  in
Gruppen mit Kindern unter drei Jahren als auch in Gruppen mit
Kindern im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt. Die
Entwicklungen  im  Vergleich  zum  Vorjahr  entsprechen  im
Wesentlichen den Entwicklungen der allgemeinen Personal-Kind-
Schlüssel.

Unzufriedenheit  beim  Personal
wächst
Die Zufriedenheit mit der aktuellen (Betreuungs-) Situation
fällt  aus  Sicht  des  pädagogischen  Personals  im  Jahr  2022
niedriger aus als im Vergleichsjahr 2020. Insbesondere die
subjektive Einschätzung der Personal-Kind-Relation durch das
pädagogische Personal fällt trotz des Verbesserungstrends der
Personal-Kind-Schlüssel  deutlich  schlechter  aus.  Dies  kann
neben  der  angespannten  Personalsituation  (Fachkräftemangel,
Ausfallzeiten)  im  System  der  Kindertagesbetreuung  auch  mit
gestiegenen Anforderungen an das pädagogische Personal infolge
gestiegener  Förderbedarfe  von  Kindern  während  der  Corona-
Pandemie zusammenhängen. Die Zufriedenheit der Eltern mit der
Gruppengröße wie auch mit der Anzahl der Betreuungspersonen



pro Gruppe liegt hingegen nach wie vor auf einem hohen Niveau.

Beschäftigtenzahl  und
Ausbildungskapazitäten wachsen
Die Beschäftigungszahlen und die Ausbildungskapazitäten in den
Erziehungsberufen  konnten  in  den  letzten  Jahren  weiter
ausgebaut werden. Zum Stichtag 1. März 2022 arbeiteten laut
amtlicher Statistik bundesweit 683.111 pädagogisch Tätige in
Kindertageseinrichtungen.  Im  Vergleich  zum  Vorjahr  bedeutet
dies einen Anstieg um 3,3 Prozent, im Vergleich zu 2019 ließ
sich ein Zuwachs von 12 Prozent beobachten. Mit Blick auf die
Länder zeigten sich unterschiedliche Ausbaudynamiken.

Die  Gesamtzahl  der  Schülerinnen  und  Schüler  im  ersten
Ausbildungsjahr  im  pädagogischen  Bereich  lag  im  Schuljahr
2021/2022 mit insgesamt 74.512 höher als im Vorjahr (Schuljahr
2020/2021:  73.220).  Zuwächse  zeigten  sich  auch  bei  den
Schülerinnen und Schülern in Ausbildung zur Erzieherin bzw.
zum Erzieher, insbesondere im Bereich der Praxisintegrierten
Ausbildung (PiA). Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen
blieb im Schuljahr 2021/2022 im Vergleich zum Vorjahr auf
ähnlichem Niveau. Insgesamt standen 54.602 Absolvierende dem
Arbeitsmarkt der frühen Bildung potenziell zur Verfügung. Die
Zahl der Absolvierenden stieg im Vergleich zum Berichtsjahr
2019 damit nur moderat (Schuljahr 2017/2018: 52.156).

Weiterhin  hohes
Qualifikationsniveau
Das  Qualifikationsniveau  des  pädagogischen  Personals  ist
bundesweit  weiterhin  hoch.  Zwei  Drittel  der  pädagogisch
Tätigen  verfügten  2022  über  einen  einschlägigen
Fachschulabschluss. Der Anteil dieser Personengruppe hat im
Vergleich zum Vorjahr um 0,7 und zwischen 2019 und 2022 um 2,3
Prozentpunkte abgenommen. Dies hängt jedoch nicht mit einem



absoluten  Rückgang  der  Anzahl  dieser  Personen  im  Feld
zusammen.  Vielmehr  steigt  die  Anzahl  von  Personen  mit
Fachschulabschluss nach wie vor jedes Jahr an. Allerdings sind
deren Zuwächse prozentual geringer als die der anderen Gruppen
(u.  a.  Praktikantinnen  und  Praktikanten  sowie  Personen  in
Ausbildung).  Auf  Länderebene  bestehen  insbesondere
Unterschiede  hinsichtlich  der  Verbreitung  des
Fachschulabschlusses bzw. Berufsfachschulabschlusses unter den
pädagogisch Tätigen. In den ostdeutschen Ländern haben die
meisten  pädagogisch  Tätigen  eine  Fachschule  (79,2  Prozent)
absolviert und der Berufsfachschulabschluss (2,9 Prozent) hat
dort  kaum  eine  Bedeutung.  In  den  westdeutschen  Ländern
hingegen  ist  der  Anteil  der  pädagogisch  Tätigen  mit
Fachschulabschluss  (63,9  Prozent)  im  Vergleich  zu  den
ostdeutschen Ländern geringer, dafür verfügen mehr pädagogisch
Tätige über einen einschlägigen Berufsfachschulabschluss (16,4
Prozent).

Weitere  Informationen  finden  Sie  im  Monitoringbericht:
https://www.bmfsfj.de/resource/blob/235362/383e58705e64fb2df33
21e7a54ee3c22/monitoringbericht-zum-kiqutg-2023-data.pdf

Quelle:  Monitoringbericht  zum  KiTa-Qualitäts-  und  -
Teilhabeverbesserungsgesetz  –  KiQuTG  2023
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